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Vereine badiſcher Lehrer .

1. Peſtalozziverein ,

gegründet 1846 zu Achern zur Unterſtützung der Witwen und

Waiſen badiſcher Volksſchullehrer mit folgenden Statuten :

I. Veranlaſſung , Pame und Sweck des Vereins .

§ 1. Zum bleibenden und in ſtets neuem Segen wieder⸗

kehrenden Gedächtnis Heinrich Peſtalozzi ' s , deſſen Säkular⸗

feier am 12. Januar 1846 begangen worden , vereinigte ſich in

Achern bei dieſer Veranlaſſung eine Anzahl von katholiſchen und

evangeliſchen Volksſchullehrern zu einem Peſtalozzi⸗Verein zur
Unterſtützung der Witwen und Waiſen abſterbender Lehrer .

§2 . Sein Zweck iſt , den Witwen und hinterlaſſenen Kindern

hinſcheidender Mitglieder —gleichviel aus welcher Ehe — eine be⸗

ſtimmte Barſumme alsbald nach dem Hintritte einzuhändigen , um

ſie vor der erſten Geldverlegenheit zu ſchützen und ſie in den Stand

zu ſetzen , die von der letzten Krankheit und der Beerdigung des

Familienhauptes erwachſenen Ehrenſchulden bezahlen zu können .

§ 3. Die Hauptgrundſätze , auf welchen unſer Verein be⸗

ruht , ſind Freiwilligkeit und Gegenſeitigkeit der Leiſtungen ; Ver⸗

trauen und Gewähr für den Vollzug ſeiner Statuten muß er
finden in der völlig freien Wahl ſeiner Beamten und in der

Kontrolle , unter welche er ſeine Verwaltung und insbeſondere

ſein Rechnungsweſen ſtellt .
Der Verein beſitzt Körperſchaftsrechte .

2. Van den Mitgliedern und ihren Verbindlichkeiten .

§S 4. Mitglied des Vereins kann jeder badiſche , als

Schulkandidat recipierte Lehrer an Volksſchulen , ſowie an anderen

öffentlichen privaten Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten werden .
über die Aufnahme entſcheidet die Zentralverwaltung .
Suſpendierte , mit oder ohne Ruhegehalt aus dem Dienſte

entlaſſene Lehrer können nicht Mitglieder werden , wiewohl ſie ,

ſo lange ſie ihre Vereinspflichten erfüllen , es bleiben , wenn ſie
vor ihrer Entlaſſung ſchon Mitglieder waren .

Ehrenmitglieder werden auf Antrag der Zentralverwaltung
durch die Generalverſammlung ernannt .

Bedingungen der Aufnahme ſind :
à. eine ſchriftliche Beitrittserklärung , in welcher Ort und

Tag der Geburt , Ort und Charakter der Anſtellung
pflichtgemäß angegeben ſind ;
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p. ein auf Grund eines Fragebogens ausgeſtelltes ärzt⸗

liches Geſundheitszeugnis , welches mit dem Siegel
des betreffenden Arztes oder wenigſtens mit der Be⸗

urkundung des Bezirksverwalters verſehen ſein muß ,

daß ein geprüfter Arzt das Geſundheitszeugnis aus⸗

geſtellt hat ;
C. ein vom Bezirksverwalter auf Grund eines Frage⸗

bogens pflichtgemäß ausgeſtelltes Zeugnis über den

Geſundheitszuſtand des Aufzunehmenden .
§ 6. Jedes Mitglied erhält eine von der Zentralver⸗

verwaltung unterzeichnete Aufnahmsurkunde .

§ 7. Die Eigenſchaft eines Mitgliedes geht verloren ,

und die hieran ſich knüpfenden Berechtigungen ſeiner Hinter⸗

bliebenen erlöſchen durch Nichterfüllung der Vereinspflichten .
Wer ſchuldige Gelder nach erhaltener ſchriftlicher und

beurkundeter Aufforderung nicht in der beſtimmten Zeit bezahlt ,

hat ſich faktiſch von dem Verein ausgeſchloſſen und wird auf

Beſchluß der Zentralverwaltung aus der Mitgliederliſte geſtrichen .

Mitglieder , deren Aufenthaltsort unbekannt iſt und die
noch mit ſchuldigen Geldern im Rückſtande ſind , aber keinen

Bevollmächtigten ernannt haben , welcher für ſie die Rechte an

den Verein durch Erfüllung ihrer Vereinspflichten zu wahren

hat , ſollen in der „Karlsruher Zeitung “ und im Vereinsorgan

( „Badiſche Schulzeitung “) durch einmaliges Einrücken zur Zahlung

öffentlich aufgefordert werden unter Androhung des Ausſchluſſes ,

und es ſoll dieſe öffentliche Aufforderung die in ſolchem Falle

nicht mögliche ſchriftliche Beurkundung erſetzen .
§ 8. Der Austritt aus dem Verein ſteht , jedem Mit⸗

gliede zu jeder Zeit frei . Rückerſatz geſparter Gelder an aus⸗

getretene Mitglieder findet aber unter keiner Bedingung ſtatt ,

ſo wenig , als ihre Hinterbliebenen eine Unterſtützungsgabe an⸗

zuſprechen haben .
Der Vertrag mit einem ausgetretenen Mitgliede bleibt

bis zum Tage des Austrittes aufrecht erhalten ; der Beitrag

iſt aber für das Halbjahr , in welchem der Austritt erfolgt , voll

zu entrichten .

§ 9. Ausgetretene Mitglieder können wieder eintreten ;

ſie werden in dieſem Falle wie Neueintretende behandelt .
§ 10. Die Leiſtungen der Mitglieder beſtehen in Jahres⸗

beiträgen . Durch die Bezahlung derſelben wird das Recht , ein

Mitglied zu ſein , erworben und erhalten .
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§ 11. Die Jahresbeiträge werden lebenslänglich bezahlt .
Dieſelben ſind unveränderlich und werden nach folgendem Tarife
entrichtet :

3 8 Beiträge der Beiträge der 3 2 Beiträge der
neuen früheren neuen ] früheren neuen früheren
12mitolieder [ [ Mitglieder mitglieder

410 ¹ 4AAlb 40 b

18 13 . 80 13 . 80 39 27 . — 26 . 50 60 68 . 8030 . —
19 14 . 2014 . 20 40 [ 28 . — 27 . — 61 30 . —
20 14 . 50 14 . 50 41 29 . 1027 . 50 62 30 . —
21 14 . 90 14 . 90 42 30 . 30 f 28 . — 63 30 . —
22 15 . 30 15 . 30 43 31 . 5028 . 50 64 30 . —
2315 . 70 15 . 70 44 32 . 8029 . —65 30 . —
24 16 . 10 16 . 10 45 34 . 2029 . 5066 30 . —
25 16 . 60 16 . 60 46 35 60 30 . —67 30 . —
2617 . 10 17 . 10 47 37 . 1030 . —68 30 . —
27 17 . 70 17 . 70 48 38 . 80 30 . — 69 30 . —
28 18 . 30 18 . 30 49 40 . 50 30 . —70 30 . —
29 18 . 90 18 . 90 50 42 . 40 30 . — 71 30 . —
30 19 . 60 19 . 60 51 44 . 30 30 . — 72 30 . —
31 20 . 30 20 . 30 52 46 . 40 30 — 73 30 . —
32 21 . — 21 . — 53 48 . 60 30 . —74 30 . —

3321 . 70 21 . 7054 51 . — 30 . — 75 30 . —
34 22 . 50 22 . 50 55 53 . 50 30 . — 76 30 . —
35 23 . 30 23 . 30 56 56 . 20 30 . —77 30 . —
36 24 . 20 24 . 20 57 59 . — 30 . — 78 30 . —
37 25 . 10 25 . 1058 62 . 10 30 . — 79 30 . —
38 26 . — 26 . —59 65 . 40 30 . — 80 30 . —

§ 12. Die Beiträge ſind halbjährlich fällig und zwar
am 1. Januar und 1. Juli . Längſtens bis 31. Januar ,

bezw. 31. Juli müſſen dieſelben bezahlt ſein .

§ 13. Als Eintrittsalter gilt diejenige ganze Zahl von

Jahren , welche dem wirklichen Alter des Beitretenden am nächſten
kommt. “ )

§ 14. Wer das 60. Lebensjahr überſchritten hat , kann

nicht mehr als Mitglied aufgenommen werden .

) Wer z. B. am 20. Oktober 1860 geboren iſt, müßte, wenn ſeine
Aufnahme am 19. April 1890 erfolgen ſollte, als 29⸗Jähriger, vom 20. April
1890 bis 19. April 1891 als 30⸗Jähriger , vom 20. April 1891 aber als 31⸗
Jähriger angeſehen werden.
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3. Von den Beneſtzien und von den Bezugsberechtigten .

§ 15 Das Benefizium wird ein für allemal gegeben

und iſt auf der Generalverſammlung von 1878 auf

Eintauſend Mark

feſtgeſetzt worden . “ )
§ 16. Nur an die Bezugsberechtigten kann die Aus⸗

zahlung des Benefiziums erfolgen . Seiner Widmung nach iſt

das Beneſizium , ſowie der nach § 21 ſich ergebende Zuſchuß kein

Teil der Verlaſſenſchaft eines Verſtorbenen , ſondern ein Anſpruch
ſeiner Hinterbliebenen , daher es nie in Gant fallen , weder ver⸗

äußert noch verpfändet , noch mit Arreſt belegt werden kann .

In Ermangelung anderer Zahlungsmittel ſollen daraus

jedenfalls die Beerdigungskoſten des verſtorbenen Mitgliedes be⸗

ſtritten werden .
§ 17. Bezugsberechtigte ſind die Witwe und Kinder —

eheliche , legitimierte und Adoptivkinder — der Mitglieder , beim

Mangel an ſolchen die Eltern und Geſchwiſter oder die teſtamen⸗

tariſch ernannten Erben .
Erfolgt jedoch der Tod durch Selbſtmord , ſo wird , wenn

der Selbſtmörder weder Witwe noch Kinder hinterläßt , kein Bene⸗

fizium bezahlt .
Immerhin kann das Mitglied auch für den Fall , daß

Bezugsberechtigte vorhanden ſind , über die Hälfte des Benefiziums

nach Gutdünken letztwillig verfügen . Sind keine Bezugsberechtigten
vorhanden , ſo wird kein Benefizium bezahlt.

Sind nur Kinder der überlebenden Witwe vorhanden , ſo

wird das Benefizum der letzteren allein verabfolgt ; ſind die

Kinder aber von einer anderen Mutter oder aus verſchiedenen
Ehen , ſo teilen ſich die Witwe und Kinder , unbeſchadet der Be⸗

ſtimmung des § 2 der Statuten , in das Benefizium dergeſtalt
nach Köpfen , daß die Witwe 3 Kopfteile erhält und der Reſt

ebenfalls unter die Kinder nach Kopfteilen verteilt wird .

Die ſchuldlos geſchiedene Ebefrau erhält , wenn keine Witwe

vorhanden iſt , in allen Fällen den für dieſe beſtimmten Anteil ,

und wenn neben ihr eine Witwe lebt , wird der Betrag dieſes

Anteils unter ihnen gleichheitlich geteilt .
Iſt keine Witwe und keine ſchuldlos geſchiedene Ehefrau

vorhanden , ſo fällt das Benefizium auf alle Kinder zu gleichen

Hierzu kommt ein jährlich von der Zentralverwaltung feſtzuſetzender
Zuſchuß, welcher ſich nach den Rechnungsergebniſſen des verfloſſenen Jahres
Aundden Geſchenken der Aktiengeſellſchaft Konkordia in Bühl richtet und für
das Jahr 1901 4b 1162 beträgt . Anmerkung der Redaktion des Kalenders
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Teilen . Die vorhandenen Enkel erhalten zuſammen den Betrag

ihres Elternteils .
Außerhalb wohnende Beteiligte , welche beim Tode des

Erblaſſers nicht durch Bevollmächtigte vertreten ſind , werden bei

der Verteilung des Benefiziums nicht berückſichtigt .
§ 18. Das Benefizium wird ſogleich nach Abſterben eines

Mitgliedes , nachdem von dem Bezirksverwalter die Sterbeurkunde

an die Zentralverwaltung eingeſandt iſt , dem Bezirksverwalter
übermacht und von letzterem an die Bezugsberechtigten gegen
beurkundete Quittung ausbezahlt .

Wenn keine Witwe und wenn Kinder aus verſchiedenen

Ehen vorhanden ſind , ſoll das Vermögen nur auf notarielle
Ermächtigung ( Verweiſung ) ausbezahlt werden .

4. Bon dem Vereinsvermögen , deſſen Beſtimmung u. Anlage .

§ 19. Das geſamte Vereinsvermögen , mit Ausnahme des

Inventars und des Stiftungskapitals bildet den Deckungsfond .
Sein Zweck iſt Sicherung der Benefizien , ſowie einer geregelten

Verwaltung .
Der Deckungsfond beſteht :

à. aus den Barwerten der Beiträge der Mitglieder ,
b. aus dem Grundſtocksvermögen ,
c. aus den Rückſtänden ,
d. aus dem Kaſſenvorrat , ausſchließlich etwa vor⸗

handener Schulden .
§ 20. Damit die Benefizien auf ihrer beſtimmten Höhe

erhalten werden können , muß alljährlich über die zukünftigen

Beiträge und Benefizien der vorhandenen Mitglieder eine Bilanz

nach verſicherungstechniſchen Grundſätzen gezogen werden .

Beſchlüſſe , welche eine Anderung in den Jahresbeiträgen
oder Benefizien enthalten , dürfen nur inſoweit von der General⸗

verſammlung gefaßt werden , als ſie nach den techniſchen Berech⸗

nungen zuläſſig ſind .
§ 21. Ergeben ſich bei der techniſchen Bilanz Überſchüſſe ,

ſo ſoll vom 1. Januar 1890 an ein Teil derſelben zur all⸗

mäligen Freilegung des in den Deckungsfond eingerechneten

Stiftungskapitals , welches als dann als Reſervefond wirken ſoll ,

verwendet werden .
Der verfügbare Teil ſoll vom 1. Januar 1890 an in der

Form von Zuſchuſſen zu den Benefizien gegeben werden .

Der Betrag eines Zuſchuſſes iſt alljährlich für das nächſte

Jahr auf Grund techniſcher Berechnungen wie folgt zu beſtimmen :



1. So viele Prozent der Geſamt⸗überſchuß der techniſchen
Bilanz vom Stiftungskapital beträgt , ebenſo viele
Prozente des letztjährigen Überſchuſſes ſollen bei der
Beſtimmung des Zuſchußbetrages in Rechnung ge⸗
nommen werden .

Sobald der Geſamt⸗Überſchuß die Höhe des Stif⸗
tungskapitals erreicht hat , ſind , ſolange derſelbe noch
nicht den 10. Teil des Barwertes aller Benefizien
à 1000 % ausmacht , jedoch höchſtens 90 Prozent des
letztährigen Überſchuſſes in Rechnung zu ziehen .

2. Das erhaltene Rechnungsergebnis iſt durch die für das
nächſte Jahr zu berechnende Zahl der Todesfälle zu teilen .

3. Die Zuſchußbeträge ſind auf vorſtehende Weiſe vom
Jahre 1887 an zu berechnen .

Das arithmetiſche Mittel aus den 3 bis 10 letzt⸗
jährigen Zuſchuß⸗Beträgen in ganzen Mark beſtimmt
den im nächſten Jahre auszuzahlenden Zuſchuß .

Ergiebt die techniſche Fahresabſchlußrechnung einmal ein
Defizit , ſo muß der Geſamt⸗überſchuß in den folgenden Jahren
auf die im Vorſtehenden angegebene Weiſe wieder ergänzt werden ,
wenn der Reſt weniger als ein Zehntel des Barwertes aller
Benefizien beträgt .

§ 22. Die Kaſſe ſoll immer ſo viel —teils bar , teils
in einer Hinterlegungskaſſe — enthalten , als das mutmaßliche
halbjährige Bedürfnis für Benefizien betragen mag . Alle übrigen
Gelder werden auf geſetzliche Pfandurkuͤnden zu landläufigen
Zinſen oder in badiſchen Staatsobligationen angelegt .

Bei Kapitalanlagen gelten die für weltliche Ortsſtiftungen
beſtehenden Vorſchriften .

§ 23. Die Pfandurkunden werden vom Direktor auf⸗
bewahrt , welcher dem Kaſſier die erforderlichen Hinterlegungsſcheine
zu geben hat . Die vorhandenen Pfandurkunden ſind alle Jahre
von der Zentralverwaltung zu prüfen ; über das Ergebnis iſt ein
Protokoll aufzunehmen und der Jahresrechnung als Beleg an⸗
zuſchließen.

Der Prüfungsausſchuß , welchem die Kontrolle über das
geſamte Vereinsvermögen zuſteht , iſt verpflichtet , die Pfandurkunden
und die dazu gehörigen Hinterlegungsſcheine einer Durchſicht zu
unterziehen und über dieſen Akt ein Protokoll zur Rechnung zu geben

5. Von der Verwaltung .

85 § 24. Der Verein leitet , verwaltet und beaufſichtigt alle
ſeine Angelegenheiten
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durch die Generalverſammlungen ,
durch eine Zentralverwaltung ,
durch Bezirksverwaltungen ,
durch einen Prüfungsausſchuß .

25. Die Generalverſammlung beſteht aus ſämt⸗
lichen Mitgliedern des Vereins , die in Perſon anwohnen oder
durch einen Bevollmächtigten , welcher ſelbſt Mitglied ſein muß ,
vertreten ſind .

Zum Zwecke einer gleichmäßigen Einrichtung und Behand⸗
lung der

1.
Vollmachten gelten folgende Beſtimmungen :

Die Übertragung der Stimme geſchieht durch eine
ſchriftliche Vollmacht , in welcher ſich die einzelnen
Vollmachtgeber eigenhändig unterzeichnen . Die Unter⸗
ſchriften ſind durch den betreffenden Bezirksverwalter
oder , wo ſolches die Verhältniſſe nicht geſtatten , durch
die Bürgermeiſterämter zu beglaubigen .
Der Bevollmächtigte kann die erhaltene Vollmacht nur
dann auf einen Dritten übertragen , wenn die Befugnis
zur Übertragung ausdrücklich in der Vollmacht ent⸗

halten iſt .
Späteſtens 8 Tage vor der Generalverſammlung ſind
die Vollmachten an die jeweils von der Zentralver⸗
waltung bezeichnete „ Kommiſſion zur Vorbereitung der

Generalverſammlung portofrei einzuſenden . Dieſe aus
dem Bezirksverwalter und drei weiteren Vereins⸗
mitgliedern desjenigen Bezirkes , in welchem die General⸗
verſammlung ſtattfindet , beſtebende Kommiſſion . prüft
die Vollmachten und ſtellt die Ergebniſſe in einem

kurzen Protokoll zuſammen , das in der General⸗

verſammlung ſelbſt vom Bezirksverwalter als dem

Kommiſſionsvorſtande verleſen wird . Das Protokoll
ſowohl , als die Vollmachten ſelbſt werden vom Präſi⸗
denten der Generalverſammlung zu den General⸗

verſammlungsakten genommen .
Den Vollmachtgebern bleibt unbenommen , mündlich
oder ſchriftlich dem Beauftragten ihre Wünſche bezüglich
der Abſtimmung zu erkennen zu geben ; die Abſtim⸗
mung geſchieht jedoch ganz nach der inneren Über⸗

zeugung des Abſtimmenden auf deſſen Namensaufruf
für oder gegen mit ſämtlichen von ihm vertretenen
Stimmen .
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§ 26. Eine Generalverſammlung findet alle 3 Jahre im

Monat Oktober ſtatt . Den Vorort beſtimmt jeweils die General⸗

verſammlung ; der Tag wird von der Zentralverwaltung feſtgeſetzt .
Die Einladung geſchieht im Vereinsorgane ( „Badiſche Schul⸗
zeitung “) .

Gegebenenfalls hat die Zentralverwaltung das Recht , eine

außerordentliche Generalverſammlung anzuordnen .
Auch der Prüfungsausſchuß , ebenſo ein Viertel aller

Vereinsmitglieder kann unter genügender Begründung eine außer⸗
ordentliche Generalverſammlung beantragen .

§ 27. Die Generalverſammlung wählt unter Leitung des
Direktors ihren Präſidenten . Dieſer beruft aus den anweſenden

Mitgliedern zwei Schriftführer . Sie tritt hierauf unter Leitung
dieſer Geſchäftsbeamten in Beratung und Beſchlußfaſſung über
die Gegenſtände der von der Zentralverwaltung aufgeſtellten
Tagesordnung ein.

Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Prä⸗
ſidenten .

§ 28. Unter Leitung des Präſidenten werden die Rechen⸗
ſchaftsberichte und Berichte des Prüfungsausſchuſſes vorgetragen
und der Beratung ausgeſetzt , was ſolcher bedarf . Auf den Vor⸗

trag der Zentralverwaltung beſchließt die Generalverſammlung
ferner über eingegangene Wünſche und Anträge , inſofern diefelben
längſtens bis 1. Auguſt ſchriftlich bei der Zentralverwaltung
eingebracht und von ihr auf die Tagesordnung gefetzt worden
ſind. Zur Abänderung einzelner Paragraphen der Statuten ſind
wenigſtens zwei Drittel der Stimmen der anweſenden und der

nach § 25 vertretenen Mitglieder erforderlich .

8 29 . Die Generalverſammlung wählt den Direktor des

Vereins und den Vorſtand des Prüfungsausſchuſſes auf drei⸗

jährige Amtsdauer . Der Präſident überliefert dem Direktor die

ſämtlichen zur Generalverſammlung gebrachten Papiere und

Bücher , ſowie das über die Verhandlungen aufgenommene Pro⸗
tokoll . Der Direktor bringt das Weſentliche der Verhandlungen
der Generalverſammlung in einem Berichte zur Kenntnis der

Mitglieder .

5 Die Übergabe der Akten an einen neuen Direktor geſchieht

iteß
1. Januar , an welchem Tage auch die Jahresrechnung

ießt .

8 30 . Die Zentralverwaltung beſteht aus dem

Direktor des Vereins , aus dem Kaſſier , dem Schriftführer und

zwei Beiräten . Der Direktor wird von der Generalverſammlung

9
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gewählt ; die übrigen Mitglieder werden vom Direktor ernannt ,

mit Ausnahme des Kaſſiers , welcher von der Zentralverwaltung

und dem Prüfungsausſchuß gemeinſchaftlich gewählt wird .

Die Zentralverwaltung iſt die leitende Stelle ; ſie hat die

Statuten zu handhaben und die Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗

lung zu vollziehen , überhaupt alles einzuleiten und zu thun ,

was das Intereſſe des Vereins erfordert .
In den Wirkungskreis der Zentralverwaltung gehört

namentlich :
die Aufnahme und der Ausſchluß von Mitgliedern ,
die Auszahlung der Benefizien ,
die Verwaltung des Vereinsvermögens und die Be⸗

wirtſchaftung der Vereinsgüter ,
„ die Sorge für pünktliche Stellung der Vereinsrechnung

und für Prüfung derſelben ,
„ die Abfaſſung und Veröffentlichung des jährlichen Rechen⸗

ſchaftsberichtes ,
der Verkehr mit den Bezirksverwaltungen , die Über⸗

wachung derſelben und Sorge , daß keine dieſer Stellen⸗

unbeſetzt bleibe ,
7. die Vorbereitung zur Abhaltung der Generalverſamm⸗

lung und Begutachtung der eingelaufenen Anträge .

§ 32. Die Zentralverwaltung ſteht nur mit dem Prüfungs⸗
ausſchuß und den Bezirksverwaltungen in unmittelbarem Ver⸗

kehr ; deswegen haben die einzelnen Mitglieder ſich in allen
Vereinsangelegenheiten an die zuſtändige Bezirksverwaltung zu

wenden .
§ 33. Der Direktor beruft die Mitglieder der Zentral⸗

verwaltung zu Sitzungen , ſo oft er es für nötig erachtet .
Er vertritt den Verein nach außen . Er leitet ſämtliche

Geſchäfte und verwahrt die Vereinsakten , Pfandurkunden uſw. ,

Wichtige Ausfertigungen werden von der Zentralverwaltung
unterzeichnet .

§ 34. Der Kaſſier hat für Erhebung und Auszahlung

der Gelder zu ſorgen , das Tagebuch über die Einnahmen und

Ausgaben , ſowie das Kapitalienbuch und die Bilanztafeln zu

führen , alles zur Aufſtellung der techniſchen Bilanz erforderliche

Material vorzubereiten und die Jahresrechnung zu ſtellen .

Alle Kaſſengeſchäfte ſind nach der amtlichen Anweiſung

für weltliche Ortsſtiftungen zu vollführen .
Zur Sicherung des Vereinsvermögens hat der Kaſſier

eine von der Generalverſammlung feſtzuſetzende Kaution zu ſtellen .

ο

—

0
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§ 35. Der Schriftführer führt das Protokoll in den

Sitzungen und beſorgt die Ausfertigung der Beſchlüſſe ; er führt
die Mitgliederliſten , in welchen Namen , Eigenſchaft , Anſtellungs⸗

ort , Geburtsort und Zeit , Aufnahme - Datum , Nummer und

Alter , der tarifmäßige Jahresbeitrag und das Datum des Ab⸗

gangs aufgeführt ſind .
§ 36. Bezirksverwaltungen . Wie die Zentral⸗

Verwaltung das Intereſſe des ganzen Vereins , ſo haben die

Bezirksverwaltungen das Intereſſe ihrer Bezirke zu vertreten
und die Anordnungen der Zentralverwaltung zu vollziehen .

In jedem Bezirke haben die Mitglieder alle drei Jahre
einen Bezirksverwalter zu wählen . Das Amt desſelben iſt ein

Ehrenamt .
§ 37. Der Bezirksverwalter hat

a. die Beitrittserklärungen entgegenzunehmen und der
Zentralverwaltung zu übermitteln ,

b. die Beiträge der Mitglieder zu erheben , nötigenfalls
an deren Bezahlung ſchriftlich zu erinnern und ſolche
längſtens bis 15. Februar , bezw. 15. Auguſt an die
Hauptkaſſe einzuſenden ,

C. der Hauptkaſſe den Übertritt der Mitglieder aus einem
Bezirk in den andern anzuzeigen ( Überweiſungen ) ,

d. das Ableben von Mitgliedern in ſeinem Bezirk unter
Vorlage einer Sterbeurkunde anzuzeigen und darauf
die von der Hauptkaſſe an ihn überſandten Benefizien
an die Bezugsberechtigten auszuzahlen .

§ 38. Der Prüfungsausſchuß , welcher nur der
Generalverſammlung verantwortlich iſt , beſteht aus einem von
der Generalverſammlung gewählten Vorſtand und aus zwei von
dieſem berufenen Mitgliedern . Der Prüfungsausſchuß hat die
ihm von der Zentralverwaltung zugeſandte Jahresrechnung zu
prüfen , darüber einen Akt aufzunehmen und dieſen mit den
Rechnungen der Zentralverwaltung zurückzugeben . Auch ſoll er
alljährlich einen Kaſſenſturz vornehmen und das Protokoll darüber
der Zentralverwaltung zuſtellen , welche dasſelbe dem Kaſſier als
Beleg zur Rechnung übergiebt .

§ 39. Bei allenfallſigem Ableben des Direktors oder des

Vorſtandes des Prüfungsausſchuſſes beſchließen in gemeinſchaft⸗
licher Beratung die Mitglieder der Zentralverwaltung und des

Prüfungsausſchuſſes über die proviſoriſche Beſetzung der erledigten
Stelle bis zur nächſten Generalverſammlung .

Alle übrigen Mitglieder beider Kollegien werden bei ihrem

tche
zuber,
lchen!
Klaſſe.
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etwaigen Abgange nach Maßgabe des 8 30 ſofort durch Wahl

wieder erſetzt .
Beim Abgange eines Bezirksverwalters wird in möglichſter

Bälde ein neuer gewählt .
§ 40. Die ſtetige Zunahme der Verwaltungsgeſchäfte

macht es notwendig , daß ſämtliche Mitglieder der Zentralver⸗
waltung ihren Wohnſitz an demſelben Orte haben . Deshalb
ſteht dem Vereinsdirektor das Recht zu, bei ſeiner etwaigen

Verſetzung an ſeinem neuen Wohnſitz ein neues Bureau zu

bilden , wenn er nicht vorziehen ſollte , von der Direktion zurück⸗

zutreten , in welchem Falle nach §S 39, Abſatz 1 die erledigte

Stelle proviſoriſch zu beſetzen iſt .
§ 41. Alle Vereinsbeamten , welche irgendwie mit der

Verwaltung des Vermögens zu thun haben , haften für jeden

durch Fahrläſſigkeit oder Unredlichkeit veranlaßten Schaden mit

ihrer Ehre und ihrem Vermögen und ſind hiefür dem Verein

verantwortlich .
§ 42. Das Amt des Direktors iſt ein Ehrenamt ; doch

erhält er für Aufwand an Zeit und Arbeit eine Entſchädigung .
Der Kaſſier , der Schriftführer und die zwei Beiräte be⸗

ziehen einen angemeſſenen Gehalt ; außerdem erhält der Kaſſier

für Stellung der Jahresrechnung ein entſprechendes Averſum .

Auch der Prüfungsausſchuß erhält für die Reviſion der

Vereinsrechnung ein Averſum .
Sämtliche Bezüge werden von der Generalverſammlung

feſtgeſetzt .
§ 43. Die Mitglieder der Zentralverwaltung und des

Prüfungsausſchuſſes , wie auch die Mitglieder von Kommiſſionen
beziehen , wenn ſie außerhalb ihres Wohnortes Vereinsgeſchäfte
zu verrichten oder auch innerhalb ihres Wohnortes außerordent⸗
lichen Sitzungen anzuwohnen haben , nebſt der Fahrtaxe dritter

Klaſſe eine Tagesgebühr von 6 M.
Andere Auslagen , wie Porti , Schreibaushilfe , Druckkoſten ,

Impreſſen , Bücher , Gerätſchaften , Anſchaffungen zur Regiſtratur
u. ſ. w. ſind auf die Kaſſe zu übernehmen .

§ 44. Jedem Mitgliede iſt Einſicht in die Rechnung

géſtattet .
Alljährlich wird ein Rechenſchaftsbericht gedruckt und an

die Mitglieder verſandt .

6. Aufläſung des Vereins .

Die Auflöſung des Peſtalozzivereins kann durch die General⸗

verſammlung beſchloſſen werden , ſofern drei Viertel ſämtlicher
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ſtimmberechtigten Mitglieder in der Generalverſammlung anweſend
oder vertreten ſind und von den Anweſenden oder Vertretern
drei Viertel aller Stimmen für die Auflöſung ſich ausſprechen .

Der Antrag auf Auflöſung des Vereins muß mindeſtens
drei Monate vor der Generalverſammlung bei der Zentralver⸗
waltung ſchriftlich eingebracht werden ; derſelbe darf auf die

Tagesordnung der Generalverſammlung nur dann geſetzt werden ,
wenn er von mindeſtens 100 Mitgliedern geſtellt iſt .

über das zur Zeit der Auflöſung vorhandene Vereins⸗
vermögen beſchließt die Generalverſammlung .

Auszug aus der Vereinsrechnung pro 1899 :

Mitgliederſtand auf 1. Januar 1900 : 2834 . Im Jahre
1899 wurden neu aufgenommen : 84 ; es ſtarben 52, 3 traten

freiwillig aus und 3 mußten ausgeſchloſſen werden . Durchſchnitts⸗
alter der Mitglieder im allgemeinen : 44,44 Jahre , der Neu⸗
aufgenommenen : 26,14 Jahre , der Geſtorbenen : 63,21 Jahre .
Weiter weiſt die Vereinsrechnung pro 1899 nach : Einnahmen :
Beiträge der Mitglieder / 61343 . 30 , Zinſen 32 050 . 42 ,
Laufende Einnahmen im Soll : / 94 988 . 77 , Einnahmen in
Zahlung : „ 235626,40 . Summe aller Einnahmen : / 960 430. 94.
Ausgaben : Benefizien à 1156 : 60 112, angelegte Kapitalien :

L. 156 195,36 , Summe aller Ausgaben : 236 739,46 . Ver⸗
mögen : Wert der Liegenſchaften : / 52631 . 76 , zinstragende
Kapitalien : / 722355 . 09 , Reinvermögen auf 1. Januar 1900 :
4 777 562 . 14 , Vermögensvermehrung im Jahre 1899 : 31081 . 74
Reſervefond auf 1. Januar 1900 : / 171672 . 67 . Jahresüberſchuß
der „Techniſchen Bilanz “ : „ 11749 . 30 , Zuſchuß zum Benefizium
pro 1901 : / 162 ; daher Benefizium pro 1901 : /, 1162 .

Zentralverwaltung :
Direktor : Hauptlehrer J . A. Steiger in Offenburg .

Rechner : 11 Frz . R. Heſch „ „„
Schriftführer : „ P. Martin 10 8

Räte : Hauptl . H. Volk und K. F. Engelhardt in Offenburg .

Prüfungsausſchuß :

.. Vorſtand : Hauptlehrer K. Becker in Karlsruhe .
Mitglieder : Hauptl . V. Tröſch und W. Schumacher in Karlsruhe .

2. Peſtalozziſtiftung in Mannheim
gegründet am 12. Januar 1846 , gewährt den Hinterbliebenen
( Witwen⸗ bezw . Waiſen ) eines verſtorbenen Mitgliedes jährliche

Korür
Ränet
Rufſo
15f
ſeben
Lübens
. 4

nögey
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Benefizien (3. Z3. 280 ( ) . Die Eintrittstaxe beträgt 200 / ,

der jährliche Beitrag 12 „/ . Wer nach dem 30. Lebensjahre

eintritt , hat die verfloſſenen Jahresbeiträge nachzuzahlen und für

dieſelben , wie auch für die Eintrittstaxe 40/ % Zinſeszinſen zu

entrichten . Vermögensſtand am 1. Jan . 1900 : % 14 864 . 88 .

Einnahmen p. 1899 : / 7642 . 02 . Ausgaben p. 1899 : / 7585 . 59 .

Seit 1846 an Witwen , Waiſen und Hinterbliebene von Witwen

ausgezahlt im ganzen : „ 699171 . 21 . Ordentliche Mitglieder : 85.

Ehrenmitglieder : 170 . Bezugsberechtigt : 18 Witwen , 2Waiſen .
Vorſtand : A. Ehinger , Hauptlehrer .
Schriftführer : A. Schweizer , „
Rechner : Mart . Rappert , 175

Beiräte : Guſt . Büchner und H. Wagner , Hauptl .

3 . Der Verein „Fürſorge “ in Karlsruhe

zur Unterſtützung der Lehrer⸗Witwen und Waiſen durch Karls⸗

ruher Lehrer am 12. Jan . 1874 geſtiftet . Jedes Mitglied zahlt

einen Jahresbeitrag von 10 / und außerdem eine Aufnahms⸗

taxe von 80 / Die alljährlich ſtattfindende Generalverſammlung

ſetzt die Jahresrenten der Witwen und die Bezüge der minder⸗

jährigen Kinder verſtorbener Mitglieder feſt . Die Jahresrente

beträgt z. Zt . (bei 17 Witwen u. 4 Waiſen 100 6 . Mitglieder 77.

Einnahmen pro 1899 : /% 3990 . 90 . Ausgaben : V 1833 . 51 . Ver⸗

mögen auf 1. Jan . 1900 : / 51254 . 78 . Seit Gründung des

Vereins ſtarben 24 Mitglieder , welche 4260 einbezahlten ; die

Hinterbliebenen derſelben erhielten 19134 . 17 4 .

Vorſtand : Reallehrer Frz . Müller . Rechner : Hauptl . Aug .

Ziegler . Schriftführer : Hauptl . Frdr . W. Mattes . Beiräte :

Hauptl . K. Stehlin und Kirſch . Prüfungsausſchuß : K. Becker

und F. Kasper , Hauptl . und Reallehrer Räuber .

4 . Penſions⸗Verein Mannheim

gegründet 1875 für Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen an Mann⸗

heimer Volksſchulen , gewährt jährliche Zuſchüſſe zur ſtaatlichen

Penſion , jenen 450 / , dieſen 300 . Die Eintrittstaxe beträgt

bis zum 30. Lebensjahre 200 / ; ſpäter eintretende Mitglieder

haben nebſtdem Nachzahlung der jährlichen Beiträge vom 30.

Lebensjahre an zu leiſten . Jahresbeitrag eines Mitgliedes :
24 /6 . Mitgliederzahl auf 1. Januar 1900 78. Ver⸗

mögensſtands auf 1. Jan . 1900 : 82649 / 6 I . 3. Penſionäre .



Vorſtand : A. Ehinger , Hauptlehrer . Klis“
Schriftführer : Ed. Molitor , 15 65
Rechner : G. Iſchler ,
Beiräte : G. Büchner , A. Schweizer, Hptl .

5 . Der badiſche Lehrer⸗Verein
wurde am 10. Mai 1876 auf einer Delegierten⸗⸗Verſammlung zu
Durlach beſchloſſen und trat am 1. Januar 1877 in Thätigkeit .
Der Verein hat zum Zwecke : „ Förderung der Volksbildung durch
Pflege des Volksſchulweſens und durch Hebung des Volksſchul⸗
lehrerſtandes . “

Die Anmeldung zum Verein geſchieht durch den Vor⸗
ſitzenden der betreffenden Vereinskonferenz bei dem Vorſtande⸗
Jedes ordentliche Mitglied zahlt eine Aufnahmstaxe von 1 /
und übernimmt die moraliſche Verpflichtung , das Vereinsorgan

die Bad . Schulzeitung — zu halten und zu unterſtützen . Die
Aufnahmstaxe fällt weg, wenn der Eintritt in den drei erſten
Dienſtjahren erfolgt . Jahresbeitrag 1 .

Der Verein gliedert ſich in Konferenz - und Kreisbezirke ;
letztere fallen mit den Bezirken der Großh . Kreisſchulviſitaturen
zuſammen . Die Vereinsleitung geſchieht durch den Vorſtand und
die Vorſitzenden der Vereinskonferenzen . Der Vorſtand teilt ſich
in einen engeren und einen weiteren . liles

1 Vereinsvermögen auf 1. Januar 1900 : 17 462 / 59 f . Etfol
Einnahmen pro 1899 = 12 331 %/ 17 Y. Ausgaben pro 1899 derE
—11544 % 99 J . ſült

Den engeren Vorſtand bilden : Ichr
Hauptlehrer A. Grimm in Achern , Obmann . m ge

5 R. Baur in Weitenung , Stellvertreter . fir fe

55 E. Eiermann in Achern , Schriftführer . filer

5 A. Zähringer in Waldulm , Rechner . littal
7 J . Goldſchmidt in Karlsruhe , Beirat . Ualige

55 L. Meßmer in Stockach , 5
M. Rödel in Mannheim , 5

Der Weitere Vorſtand bildet ſich aus dem engeren Vorſtande
und den nachgenannten 13 Kreisvertretern :

1. Kreis Konſtanz : Hauptlehrer Z. Volk in Neſſelwangen .
2. „ Villingen : 15 un beſetzt .
3. „ Waldshut : 7 Baur in Säckingen .

Lörrach 15 8 Klug in Nordſchwaben .
5 . Freiburg : 55 P. Hettich in Freiburg .
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6. Kreis Lahr : Hauptlehrer W. Th. Bingler in Kenzingen .
7. „ Offenburg : 5 A. Kraus in Oppenau .

VBaden: 5 K. Nerz in Au a. Rh.
9. „ Karlsruhe : 5 J . E. Grether in Durlach .

10. „ Bruchſal : 85 H. Rolli in St . Leon .

Heidelberg : A. Ehinger in Mannheim .
12. „ Mosbach : E. Glaißner in Neckargerach .
13. „ T. ⸗Biſchofsheim : ,

J. Gg. Brunn in Buch a. A.J . Ge
Ehrenmitglieder des Vereins : Oberſchulrat Dr . G. P. Weygoldt in

Karlsruhe . Kreisſchulrat a. D. Hofrat Chr . Rapp in Freiburg . Ober⸗

bürgermeiſter Schnetzler in Karlsruhe . Stadtſchulrat G. Specht

in Karlsruhe . Kreisſchulrat a. D. Hofrat L. Keller in Bruchſal .

Der Verein übernimmt die Koſten für Rechtsſtreitigkeiten

ſeiner Mitglieder nach Maßgabe der Statuten .

6. Das allgem . badiſche Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſenſtift

beſchloſſen am 15. September 1878 zu Offenburg , hat die Be⸗

ſtimmung , den Witwen und Waiſen ordentlicher Mitglieder eine

durch die alle drei Jahre ſtattfindende Generalverſammlung

feſtzuſetzende Jahresrente zu entrichten und bei außerordentlichen

Notfällen auch anderweitige Unterſtützungen zu gewähren . Die

Mitgliedſchaft , welche jedem aktiven bad . Volksſchullehrer zuſteht ,

wird erworben durch eine ſchriftliche Beitrittserklärung , Bezahlung

eines Jahresbeitrages von 5 / und einer Eintrittstaxe von 2 K.

„Erfolgt der Eintritt nach zurückgelegtem 25. Lebensjahr , ſo hat

der Eintretende für jedes weitere Lebensjahr 6 V nachzuzahlen ;

fällt jedoch die Zurücklegung des 25. Lebensjahres vor das

Jahr 1881 , ſo werden die Nachzahlungen nur von dieſem Jahre

an gerechnet . Wer 40 Jahre lang Beiträge geleiſtet hat , iſt

für ſeine übrige Lebenszeit beitragsfrei , bleibt jedoch im Genuſſe

ſeiner Rechte “ . Austritt aus dem Lehrerberufe hat nicht den Aus⸗

tritt aus dem Stifte zur Folge . Ehrenmitglieder zahlen einen ein⸗

maligen Beitrag von 10 l oder jährliche Beiträge von mindeſtens

1 J . Zuden Mitteln der Vereinskaſſe kommen noch die Zuſchüſſe

aus den Überweiſungen der Aktiengeſellſchaft Konkordia in Bühl .

Stand auf 1. Januar 1900 : Ordentliche Mitglieder 1584 .

Zugang pro 1899 : 97, Abgang : 48.

Reinvermögen am 1. Januar 1900 : 221 128 / 58 S .

Vermehrung im Jahre 1899 : 5385 / 78

Einnahmen pro 1899 : 18882 % 22

Ausgaben pro 1899 : 18 953 % 44

Verausgabt wurden an 359 Witwen , 164 Halbwaiſen und

14 Ganzwaiſen : vom Stift 15 794 / 77 und von der Aktien⸗
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geſellſchaft Konkordia 3 158 / 67 § , zuſammen 18953 / 44

nebſtdem noch 417 &4 beſondere Unterſtützungen .
Bezug einer Witwe pro 1901 : 48 l/ .

15 „ Halbwaiſe 12 Wl/.

5 „ Ganzwaiſe 19 % 20 .
Der Stiftsvorſtand beſteht aus :

Hauptlehrer A. Grimm in Achern , Obmann .

1 G. W. Iſchler in Mannheim , Stellvertreter .
G. Hetzler in Mannheim , Schriftführer .

15 V. Bock in Feudenheim , Rechner .
55 Chr . Eitel in Edingen , Beirat .

10 H. Rödlingshöfer in Schwetzingen , Beirat .

7. Der Verein unſtändiger Lehrer zu gegenſeitiger
Unterſtützung in Krankheitsfällen

wurde am 15. April 1883 auf einer Verſammlung in Bühl ins
Leben gerufen zwecks gegenſeitiger Unterſtützung aktiver badiſcher
Schulgehilfen in Krankheitsfällen . Dieſe erhalten als „ordentliche
Mitglieder “ bei eintretender Krankheit von dem Tage an, an
welchem die in der landesherrlichen Verordnung vom 14. Dez.
1892 , § 1 vorgeſehene Gehaltsauszahlung aufhört , eine monatliche
Unterſtützung von je 60 / und zwar auf die Dauer eines Jahres .

Die Anmeldung als ordentliches Mitglied geſchieht ſchriftlich
durch Vermittlung des Bezirkserhebers oder direkt beim Vereins⸗
vorſtande . Es ſind dabei vorgeſchriebene Formulare zu ver⸗
wenden ; die Unterſtützungspflicht des Vereins wird durch deren
gewiſſenhafte Ausfüllung bedingt .

Unſtändige Lehrer , welche am Tage ihrer Anmeldung länger
als drei Monate aus dem Seminar entlaſſen ſind , haben mit
dem Aufnahmegeſuch ein bezirksärztliches Geſundheitszeugnis vor⸗
zulegen . Dem Vorſtande bleibt es überlaſſen , auch von denjenigen
welche ſich im erſten Vierteljahr nach erfolgter Seminarentlaſſung

zur Aufnahme in den Verein anmelden — die ordentliche Mit⸗
gliedſchaft erhalten dieſelben erſt mit dem Tage ihrer Verwendung
im Schuldienſte —dieſes Geſundheitszeugnis zu verlangen , wenn
es ihm nach den näheren Umſtänden geboten erſcheint .

Die Aufnahmstaxe für ordentliche Mitglieder beträgt 2 6 .

Unſtändige Lehrer , welche bei ihrem Eintritte nicht mehr im

erſten Dienſtjahre ſtehen , müſſen außer dem genannten Aufnahms⸗
beitrag die dem Verein durch den verſpäteten Eintritt entzogenen
Umlagen nachbezahlen . Ratenzahlungen ſind nach vorhergegangener
Vereinbarung mit dem Vorſtande geſtattet .



Als außerordentliches Mitglied wird aufgenommen :
2) Wer einen einmaligen Beitrag von 5 %/ oder einen jähr⸗

lichen von 1 W,. leiſtet .
b) Jedes ordentliche Mitglied , welches nach erlangter etat⸗

mäßiger Anſtellung einen einmaligen Beitrag von 3 / entrichtet .
Die jährlichen Unterſtützungen werden im folgenden Jahre durch
Umlage erhoben .

Das Vereinsvermögen betrug am 1. Januar 1900 : etwa
1500 . Die Zahl der ordentlichen Mitglieder : 1016 . Im Jahre
1899 wurden an kranke Mitglieder zuſammen 2328 K verausgabt
und eine Umlage von 2 / 50 pro Mitglied erhoben . Die
Konkordia leiſtete dem Verein einen Beitrag von 500 - , .

Vereinsvorſtand :
Unterlehrer K. Beck in Mannheim , 4. Querſtraße 4, Vorſtand .
Unterlehrer K. Kipphan , Stellvertreter . Unterlehrer Frdr . Hörth
in Mannheim , 6. Querſtraße 21, Rechner . Unterlehrer A. Kraft
in Mannheim , Stellvertreter des Rechners . Unterlehrer A.

Bernhard in Karlsruhe , Beirat .

Die Konfraternitas , Verein bad . Volksſchullehrer
zu gegenſeitiger Unterſtützung bei Feuerſchaden .
Gegründet am 16. Sept . 1879 zu Offenburg , hat zum Zweck,

denjenigen Volks⸗, Real⸗ und Gewerbeſchullehrern ( auch Lehrer⸗
innen , Lehrerwitwen und Lehrertöchtern ) des Großherzogtums
Baden , welche von einemBrandunglücke betroffen werden eine Unter⸗

ſtützung zu verabreichen , welche dem Schaden gleichkommt , den

ſie an vom Feuer zerſtörten oder beſchädigten , der Unterſtützungs⸗
pflicht des Vereins unterſtellten Mobiliargegenſtänden erlitten haben .

Der Eintritt in den Verein wird erwirkt durch ein dem

Bezirksobmanne einzureichendes Verzeichnis ſämtlicher der Unter⸗

ſtützungspflicht des Vereins zu unterſtellenden Fahrniſſe nach
Gattung , Zahl und Wertangabe .

Ständige Beiträge werden nicht geleiſtet ; dagegen zahlt
jedes beitretende Mitglied von je 1000 / ſeines Fahrniswertes
2 / als Einkaufstaxe . Die infolge eines Brandunglückes ver⸗

ausgabte Unterſtützungsſumme iſt durch Umlage auf fämtliche
Vereinsmitglieder , den brandbeſchädigten Teil ausgenommen , der
Vereinskaſſe wieder zu erſetzen .

Die in einem Jahre behufs Wiedererſatzes von den Vereins⸗

mitgliedern zu erhebende Umlage darf den Betrag von 1 4

pro Tauſend nicht überſchreiten , und iſt dementſprechend bei ent⸗

ſtehender Notwendigkeit der Deckung größerer Feuerſchäden der

Wiedererſatz auf zwei oder mehrere Jahre zu verteilen .

8
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Stand auf 1. Januar 1900 : Mitglieder 3933 . Ver⸗
ſicherungsſumme 17215800 %. Vermögen auf 1. Januar 1900 :
24 475 / 31 §. Einnahmen pro 1899 : 2586 / . 12 J . Aus⸗

gaben pro 1899 : 1921 /% 21 N.
Vorſtand :

Hauptlehrer J . Ott in Bühlerthal , Obmann .

15 St . Weinig in Baden , Stellvertreter .
15 G. Rüger in Bühlerthal , Schriftführer .
45 R. Sturm in Eiſenthal , Rechner .

Direktor G. Dühmig in Bühl , Beirat .

9. Naphtali⸗Epſtein⸗Verein .
Der im Jahre 1852 gegründete Verein hat den Zweck,

kranke israelitiſche Lehrer und Lehrerinnen zu unterſtützen . Der
Jahresbeitrag eines bezugsberechtigten Mitgliedes beträgt 3 / ,
nicht Bezugsberechtigte zahlen nach Belieben . Einnahmen pro
1899 : 4208 . 16 / . Ausgaben pro 1899 : 1608 . 90 %. Unter⸗
ſtützungen pro 1899 : 1420 % Vermögensſtand auf 1. Januar
1900 : 22797 / 07

Vorſtand :
H. Marx in Bruchſal , Vorſitzender ; M. Flehinger in Bruchſal ,

Schriftführer ; S. Strauß in Karlsruhe , Rechner .
Verwaltungsräte :

M. Kahn in Heidelberg , H. Heidingsfeld in Freiburg , J . Drieſen
in Karlsruhe , G. Frank in Mannheim .

10 . Mannheimer Dieſterweg⸗Verein .
Gegründet 1890 von Lehrern Mannheims und der Um⸗

gegend zur Förderung pädagogiſcher und allgemein wiſſenſchaft⸗
licher Weiterbildung , Pflege der Kollegialität und Wahrung der
Standesintereſſen . Mitgliederzahl : 308 .

1. Vorſitzender : Hauptlehrer A. Reinmuth .
2. 15 5 Reichel .
1. Schriftführer : Unterlehrer Kipphan .
2. 9 17 W. Kienzler .

Bibliothekar : Hauptlehrer Laule .
Rechner : 5 Zimmermann .

Beiräte : Hauptlehrer K. Martin , Schreiber und Kaufmann . 9

11 . Verein badiſcher Reallehrer , 60

am 4. Juli 1880 zu Durlach beſchloſſen , hat „Pflege der Fort⸗
bildung und Förderung der Rechtsverhältniſſe ſeiner Mitglieder “
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zum Zweck Die Mitgliedſchaft ſteht jedem geprüften Reallehrer
des Landes zu. Die Eintrittstaxe beträgt 2 7/ , der Jahres -
beitrag , welcher längſtens im Monat Dezember an den Vereins⸗

rechner zu zahlen iſt , 2 / “ ; nach Neujahr Eintretende zahlen ,
da das Vereinsjahr jeweils am 4. Juli beginnt , nur 1 .

Außerordentliche Mitglieder , welche durch Anmeldung ſeitens
ordentlicher Mitglieder oder durch Beſchluß einer General⸗

verſammlung aufgenommen werden , ſind beitragsfrei . ( 210 Mitgl . )

Vorſtand :

Reallehrer Dr . Ph . Roſer in Heidelberg , Obmann .

Reallehrer Vogt in Karlsruhe , Schriftführer und Rechner .

Reallehrer M. Römmele in Durlach , Gansloſer in Karlsruhe
und Brühler in Mannheim , Beiräte .

12 . Badiſcher Muſiklehrer⸗Verein .

Derſelbe erblickt ſeine hauptſächlichſte Aufgabe in der Wahrung
und Förderung der Intereſſen ſeiner Mitglieder ; insbeſondere
will er den Gedankenaustauſch der Mitglieder über Fragen ,
welche die muſikaliſche Weiterbildung derſelben betreffen , anregen
und fördern . Als ordentliches Mitglied wird jeder Lehrer auf⸗

genommen , der bereits als Muſiklehrer thätig iſt , oder das

ſtaatliche Muſiklehrer⸗Examen mit Erfolg beſtanden und ſeinen
Beitritt auf geordnetem Wege dem Vorſtand mitgeteilt hat .
Jedes ordentliche Mitglied zahlt eine Aufnahmstaxe von 2 /
und einen Jahresbeitrag von 3 J/ . Bekanntmachungen des

Vorſtandes erfolgen in der Bad . Schulzeitung .

Geſamtvorſtand :
A. Gönner⸗Karlsruhe , Vorſitzender .
Zureich⸗Karlsruhe , Schriftführer und Rechner .
A. Barner⸗Karlsruhe , Beirat .
F. Hiß⸗Ettlingen , Beirat .
Hübner⸗Pforzheim , Beirat .

13 . Verein der Gewerbeſchulmänner .

Zweck : Hebung des Standes , Förderung der Berufsbildung .

Vorſtand :

Gewerbelehrer G. Wöhrle in Bruchſal , Obmann .

5 H. Müller in Konſtanz , Stellvertreter .

Gewerbelehrer R. Heim in St . Georgen , Schriftführer und Rechner .

20³
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